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Kaiserin Friedrich f.
Cronbcrg, 5. August. Die Kaiserin

Friedrich ist heute Nachmittag 6 Uhr
15 Minuten g esto r ben.

#

Dreizehn Jahre sind verflossen, seit Kaiser-
Friedrich, der Dulder aus dem Furstenthron , ein
Leben beendete, das ihm viel Glück, viel Ruhm  und
viel Anerkennung, aber noch mehr Schmerz und
herbes Leid gebracht hatte. Tief erschüttert stand das
deutsche Volk an der Bahre des Dulders , der auf deni
Krankenlager sich nicht minder standhaft erwiesen
hatte als in der Schlacht, und der auf seinem
Schmerzenslager noch die unvergessenen Worte ge¬
schrieben hatte : Lerne leiden ohne zu klagen! Was
aber wollte der Schmerz Aller besagen gegen das tiefe,
unermeßlichê eid, in das der Heimgang Kaiser
Friedrichs Zsieie versetzte, welche Liebe und Leid, des
Lebens Fladen und des Lebens Weh treulich mit
ihm getheilt hatte ! Der Tod Kaiser. Friedrichs war
für seine Gattin ein Schlag, den sie nie verwunden
hat. HSeit dem 15. Juni 1888, Lkw Kaiser Friedrich
nach nur 99-tägiger Regierungszeit Lsr tückischen
KehlkopfkrankheitzM . Qps^ mel , hatic-die Kaiserin
Friedrich die Trauer nie wieder abgelegt. Sie zog
sich seitdem von dem Leben und Treiben der Reichs
Hauptstadt, von den rauschenden Festlichkeiten des
Hofes zurück, um in der Einsamkeit des Taunus¬
schlosses Friedrichshof, zugleich aber in den Werken
mildthätiger Nächstenliebe wenn nicht Vergessen, so
doch Trost zu finden. Jetzt ist auch sie, dreizehn Jahre
nach dem Tode des unvergeßlichen Friedrich III ., einer
tückischen Krankheit zum Opfer gefalleir, und mit deni
Kaiser, der unverzüglich an das Sterbelager seiner
Mutter geeilt war , trauert das gesammte deutsche
Volk um die hohe Frau , für die das Leben weit mehr
des Leides, als des Glückes gebracht hatte. Im
Alter von noch nicht ganz 61 Jahren hat die Kaiserin
Friedrich dem Tode ihren Tribut bezahlt. Am
21. November 1840 wurde Viktoria Adelaide Marie
Luise, Prinzessin von Großbritannien und Irland,
Herzogin zu Sachsen, im Buckinghainpalastzu London
als ältestes Kind der Königin Viktoria von Groß¬
britannien und ihres Gemahls, des Prinzen Albert
von Sachsen-Coburg und Gotha, geboren. Bereits
in dem jugendlichen Alter von 15 Jahren verlobte
sie sich in Valmoral , im schottischen Hochlande, mit
dem damaligen Prinzen Friedrich Wilhelm von
Preußen , dem späteren Kaiser Friedrich III . Die
später veröffentlichten Briefe über ihr erstes Zu¬
sammentreffen und die schnell sich entwickelnde Ge¬
meinschaft ihrer Herzen zeigen uns , daß ihre am
25. Januar 1858 im St . Jamespalast zu London
erfolgte Vermählung kein Akt kühl abwägender
Staatsraison , sondern ein Bund zweier Herzen tvarj
Nach dreißigjähriger Ehe, die nicht nur eine Herzens-,
sondern auch eine Geistesgemeinschaft war , und in der
sie, die begabte Malerin und Bildhauerin , die geistig
unablässig weiterstrcbende Frau , sich "im gleichen
Streben mit dem kunstsinnigen und kunstverständigen,
alle wissenschaftlichen und humanen Bestrebungen
unterstützenden Gemahl zusammenfand, geleitete sie
den Gatten, von dessen schwerem Krankenlager sie nie
gewichen war, zur letzten wohlverdienten Ruhe. Seit
der Zeit widmete die Kaiserin-Witllve sich mit noch,
unermüdlicherem Eifer als früher der Arbeit werk-
thätiger Nächstenliebe, in der nunmehr ihr Leben auf¬
ging. Zahlreiche wohlthätige Bestrebungen und
Stiftungen dankten der Kaiserin Friedrich ibr Ent¬
stehen und ihre Förderung . Schon im Jahre 1866
war auf ihre Anregung die auch nach ihr beirannte
Viktoria-National -Jnvalidenstiftnng begründet wor¬
den und an der ungefähr gleichzeitig erfolgten Be¬
gründung des Lettebereins in Berlin kam ihr ein
hervorragender Antheil zu. Auch das 1869 gestiftete
Vrktoria-Lyceum, das Heimathhaus für Töchter
höhererStände , das 1873 errichtete Pestalozzi-Fröbel-
Haus , das 1876 begründete Feierabendhaus für
Lehrerinnen, das 1883 errichtete, zur Ausbildung
von Krankenpflegerinnen bestimmte Viktoria-Haus in
Berlin und noch viele andere Stiftungen , denen sie
eine unermüdliche Förderin war, bilden die ruhm¬
reichen Zeugen ihres Lebens und Wirkens, dessen
Spuren nicht verwehen werden. Von welchen Ge¬

sinnungen die Dahingegangcne beseelt war, das
zeigen besser, als alle Worte w i r schreiben können,
die Worte, die sie einst selbst zur Einleitung einer
Lebensbeschreibung ihres unvergeßlichen Gemahls
geschrieben hat. „Trauer und Schwerz", so lauteten
ihre Worte, „suchen Alle gleichermaßen heim, ge¬
brochene Herzen finden sich in Palästen wie in Hütten,
und das heilige Band der Bruderliebe ist sicherlich da
am stärksten, wo werkthätiges Mitleid Aller Herzen
vereint und Verehrung für das Gute unsere Seelen
erhebt!" *

Cronbcrg, 5. August. Sanft und schmerzlos ist dies
Kaiserin Friedrich  dahingegangen, umgeben vom
ihren Kindern, die, mit Ausnahme des allzu weit entfernten
Prinzen Heinrich,  an das Sterbelager der Mutter ge¬
eilt waren. Der König von England,  der ebenfalls
auf dem Wege ist, traf leider nicht mehr rechtzeitig ein.
Sobald sich die Flagge auf Schloß Friedrichshof auf Halb-!
mast senkte, kam fieberhafte Bewegung in die so lange herr-
sckiende starre Ruhe. Husareuofsizieregalvppirten die
Chaussee entlang, Militärradfahrer sausten hin und her,
und das für Massenandrang eigentlich nicht berechnete
Telegraphenamt, das aber ziemlich prompt arbeitete, lvar
im Nu überbürdet. Di« öffentlichen und auch viele Privat¬
gebäude flaggten alsbald Halbmast, gegen7 Uhr ertönten
von den Thürmen der Stadt Trauergeläute und bald bil¬
deten sich auf der Straße Gruppen, die mit herzlicher Theil-
nahme die Trauerkunde einander mittheilten. War doch
die verblichene Kaiserin die Wohlthäterin Cronbergs, das
ihr so viele gemeinnützige Anstalten und Einrichtungen ver-
dankt. — In Cronbcrg  soll dem Vernehmen nach '■
keine größere Trauerveranstaltung  statt i
finden. Ob überhaupt eine öffentliche Aufbahrung vorge¬
nommen werden wird, ist noch nicht entschieden. Es ist
möglich, daß man in Anbetracht des Aussehens der Kaiserin,
die ganz zusammengefallen ist, davon absieht. Man hört,
daß nach etwa zwei Tagen die Leiche nach Potsdam übers
geführt werden soll, wo sie in der Friedenskirche nebei.s
Kaiser Friedrich bestattet werden wird. — Die Kaiserin
Friedrich war dem Vernehmen nach bis zu den letzter
Augenblicken bei vollem Bewußtsein und in voller Kennt
niß ihres Zustandes. Sie starb sehr ergeben. — De,
Kaiser übernachtet in Homburg. König Eduard fährt jetzt
direkt nach Potsdam zur Beerdigung, nicht erst »ach Hom¬
burg oder Cronbcrg. Wann die Ueberführung stattfindet
ist noch nicht sicher. Das Militär bleibt bis Donnerstag
hier. — In Schloß Friedrichshof herrscht tiefste, schmerz¬
lichste Ergriffenheit, auch bei den Hofbeamten und de»
Dienerschaft der Kaiserin. Bei sinkender Sonne läutete»
die Glocken Cronbergs und der Nachbarorte. Die Mit
glieder der Gesellschaft beginnen, sich in die ausliegende,
Trauerlisten einzutragen. Ossizielle Bestimmungen sin»
bisher nicht getroffen.

lid. Homburg , 5. "Anglist. Heute Mittag 12 Uhr
wurden auf dem hiesigen KaiserlichemSchlosse und de»
Kaserne die Fahnen auf Halbinast gehißt. Da zugleich be
kannt wurde, daß eine Compagnie des 3. Bataillons des
80. Jnfanterie-Reginünts und drei Schwadronen der 13e»
Husaren zuin Dienst nach Schloß Friedrichshof besohle»
seien, nahm man ays die Kaiserin Friedrich sei gegen 12 Uhr
Mittags gestorben/ Die Annahme wurde noch durch bei
Umstand bekräftigt, daß die kaiserliche Dienerschaft um
Hut und Arm schwarzen Flor trug. Gegen2 Uhr wurde
hier bekannt, daß die Nachricht vom Tode der Kaiserin
sich nicht bestätigte und die auf Halbmast gehißten Fahnen
wurden wieder' hoch gezogen. Der Kaiser verweilte vom
frühen Morgen bis Mittags im Schlosse und ist bis jetzt
noch nicht hi/rher zurückgekehrt.

Berlins 6. August. Eine Sonder-Ausgabe der
„Nordd. Allgem. Zig." schreibt: Eine Fürstin von seltener
Bedeutung wird uns durch den Tod der Kaiserin Friedrich
entrissen. Mütterliche Fürsorge für die Erziehung ihrer
Kinder, unermüdliches Wirken in allen Zweigen der Wohl-
thätigkeit und reges Jnteresie für Kunst und Wissenschaft
vollenden das Bild der Frau, die, wie durch Rang und Ge¬
burt, auch durch Geist auf der Höhe des Kulturlebens stand.
In der Seelengröße, mit der sie ein unheilbares Leiden
trug, erwies sie sich als echte Gefährtin des deutschen Helden,
der durch sein Dulden und seine Thaten den Herzen des
Volkes immer theuer im Gedächtniß bleibt. Ihr Name
wird fortleben unter den großen Fürstinnen, die den Hohni-
zollernthron geziert haben.

wb. Berlin , 6. August. Eine Sonder-Ausgabe der
„Nordd. Allg. Ztg." schreibt: Der Kaiser und die Kaiserin
sind mit allen Angehörigen des Herrscherhauses, mit vielen
verwandten und befreundeten Höfen durch das Hinscheiden
der Kaiserin und Königin Friedrich in tiefe Trauer ver¬
setzt worden. — Bestand auch seit längerer Zeit kein
Zweifel über die Natur des Leidens, so war doch der Kaiser
kaum darauf vorbereitet, während der Nordlandsreise die
schmerzlichen Nachrichten zu erhalten, die ihn bestimmen
mußten, seine Erholungsfahrt jäh abzubrechen und an das

Sterbelager seiner geliebten Mutter zu eilen. Eine Fürstin
von seltener Bedeutung wird uns durch den Tod der Kaiserin
und Königin Victoria entrissen. In der Bethätigung ihrer
reichen Gaben erwarb sie sich als Kronprinzessin, wie wäh¬
rend der Regierungszeit des Kaisers Friedrich durch ihre
hingrbende Pflege des kranken Gemahls die Liebe und Ver¬
ehrung weiter'Kreise desVolkes. Ihre mütterlicheFürsorge für
die Erziehung und geistige Entwickelung ihrer Kinder und ihr
unermüdliches Wirken in allen Zweigen der Wohlthätigkeit,
der gemeinnützigen Bestrebungen, der Gesundheitspflege und
der Hebung des weiblichen Erwerbslebens, ihr reges Inter¬
esse für die Förderung der Kunst und Wissenschaft, deren
eifrige Schülerin die immer strebende Fürstin war, all diese
Züge vollenden das Bild einer Frau, die, wie durch den
Rang der Geburt, auch durch ihren Geist auf der Höhe des
Kulturlebens stand. Das glänzendste Erdenglück, wie das
tiefste Menschenleid, nichts'blieb ihr fremd. Noch in den
langen Wochen ihrer schmerzvollen Krankheit erwies sie sich
in der Seelengröße, mit der sie ihr unheilbares Leiden trug,
als echte Gefährtin des deutschen Helden, der durch sein
Dulden nicht minder, wie durch seine Thaten dem Herzen
des Volkes iminer theuer bleiben wird. An seiner Seite hält
sie nun ewigen Schlaf. Ihr Gedächtniß bleibt in hohen
Ehren, ihr Name wird fortleben unter den großen
Fürstinnen, die den Thron der Hohenzollern geziert haben.
Mit tiefer Sympathie gedenken wir der trauernden Töchter,
Söhne und Enkelkinder der Heimgegangenen Kaiserin. Wir
gedenken des in gleiche Trauer versetzten britischen Königs¬
hauses, dessen Oberhaupt in der Entschlafenen die geliebte
Schwester beklagt. In erster Linie aber wenden sich die
Gedanken in ehrerbietigster Theilnahme voll dem schlver ge¬
troffenen Herrscher zu. Gott tröste und schütze den Kaiser
und König.

wb. Berlin , 6. August. Die Morgenblätter, welche
mit schwarzem Rand erscheinen, gedenken des Hinscheidens
der Kaiserin Friedrich in warm empfundenen Nachrufen,
ihr Leben und Wirken schildernd. Um sie, einst die glück¬
liche Braut, Gattin, Mutter, Fürstin, Königin und endlich
Märtyrerin gleich dein inuiggeliebten heldenhaften Gatten, -
trauere das ganze deutsche Volk mit dem Kaiser und dessen
Hause. — In der Reichshauptstadt machte die Trauerkunde
tiefen Eindruck. Trotz der Abendstunde wurden die Flaggen
halbmast gezogen. Auf den Straßen besprachen Gruppen
das traurige Ereigniß. Viele fanden sich vor dem Palais
der Kaiserin Friedrich Unter den Linden ein.

*

lieber die letzten Augenblicke der Kaiserin
Friedrich meldet der „Berliner Lokal-Anzeiger": Das
Krankheitsbild war im Laufe des Tages zunächst das gleiche
geblieben. Lichte Augenblicke wechselten mit Bewußtlosig¬
keit. Eine weitere Herabminperung der Kräfte machte sich
vorläufig nicht bemerkbar. 'Die  kaiserliche Familie blieb c
nahezu unausgesetzt im Krankenzimmer. Gegen4 Uhr Nach¬
mittags trat jedoch eine so rapide Verschlechterung ein, daß
die Augenblicke der kaiserlichen Dulderin gezählt schienen.
Der Pfarrer der englischen Kirche wurde wiederum aus
Homburg gerufen. Die Mitglieder der Faniilie wichen nicht^
mehr aus dem Sterbezimmer. Kurz vor 6 Uhr nahm die
Kaiserin etwas Eis zu sich. -Eine Viertelstunde später trat
völlige Agonie ein. Die Athemzüge wurden schwächer und
schwächer, und um 6 Uhr 15 Minuten meldete Professor
Reuvers dem Kaiser, daß das Herz der Kaiserin Friedrich
aufgehört habe zu schlagen. Sanft und schmerzlos war die/
Kaiserin hinübergeschlummert. Der englische Pfarrer!
sprach ein Gebet. In tiefster Ergriffenheit nahmen ders
Kaiser und alle Familienmitglieder Abschied von der
theuren Tobten. Weiße Lilien wurden ihr in die Hand
gegeben. Im Jn »>ersten erschüttert, verließen die Familien-
»nitglieder das Sterbezimmer. Dann führte der Kaiser
selbst das Hauspersonal an das Lager seiner tobten Mutter,
wo die alten Getreuen eine kurze Andacht verrichteten. So¬
bald auf Befehl des Kaisers die Flaggen auf Halbmast ge¬
hißt waren, sprengten Gendarmen und Husaren heran und
besetzten das Schloß auf allen Seiten. Die Infanterie-
Posten wurden verstärkt und empfingen scharfe Patronen.
Die Ordre lautete , daß auf Jedermann,
der widerrechtlich in den Park eindringen
würde , scharf geschossen werden soll.  Ordon¬
nanzen zu Pferd und zu Rade jagten vo.n Schlosse in die
Stadt . Im Augenblicke waren Trauerfahnen gehißt. Die
Bevölkerung nahm die Meldung von dem Hinscheiden mit
inmrster Theilnahme auf. Unter dem Eindruck der allge¬
meinen seelischen Erschütterung beschloß das Kaiserpaar
Abends9 Uhr die Rückkehr nach dem Hamburger Schlosse.
Prinz Heinrich ist rechtzeitig benachrichtigtworden, wird
aber erst zu den Trauerfeierlichkeitenin Potsdam eintreffen
können. Der Leichenfeier im Schloß Friedrichshof wird
kein großer Trauerait vor sich gehen. Von einer̂ öffent¬
lichen Ausstellung der Leiche wird Abstand genommen wer¬
den. Glockengeläute der evangelischen und katholischen
Kirche in Cronbcrg verkündeten eine Stunde lang dem Ort
und der Umgebung das Ableben der Kaiserin.
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M {jtimftcljE öts Allstii Molderste.
Am Mittwoch betritt Graf Waldersee , aus China zu-

xückkehrend , der: deutschen Boden ; ain Donnerstag findet
in Hamburg die feierlidje Begrüßung des Feldmarschalls
statt , der beizuivohnen der Kaiser sich nicht hätte nehmen
lassen , wenn ihn nicht die traurigen Nachrichten ans
Cronberg verhindert hätten , sodaß der Kaiser den Krön-
Prinzen mit feiner Vertretung in Hamburg beauftragen
nmßte.

Gerade ein Jahr ist vergangen , seit die Beauftragung
des Grafen Waldcrsee mit dem Oberbefehl in China be¬
kannt wurde , eine Nachricht , die damals wie eine sen¬
sationelle Ueberraschung wirkte . Am 14 . August 1900,
also wenige Tage nach seiner Beauftragung mit dem
Oberbefehl , trat Graf Waldersee die Ausreise nach China
an , von wo er setzt nach fast Jahresfrist in , trotz seiner 69
Jahre , unerschütterter Gesundheit , und nachdem er manche
schweren Gefahren , wir erinnern nur an den Brand des
Kaiserpalastes in Peking , glücklich bestanden hat , zur
deutschen Heimathherde zurückkehrt.

Als Graf Waldersee den Oberbefehl übernahm und
nach China ginch , sah es drüben schlimm aus , weniger
nilitärisch , als diplomatisch . Die militärische Situation
,atte sich, nachdem der erste Ansturm der Chinesen von den
wmals noch außerordentlich schwachen Kontingenten der
vereinigten Truppen glücklich abgeschlagen worden war,
bereits verbessert , aber diplomatisch lvar die Situation
geradezu verzweifelt . Als ein weit schlimmerer Feind
denn die zum Kriegshandwerk wenig geeignet « : Chinesen
erwies sich die Uneinigkeit und die Eifersucht der Mächte
untereinander , welche jedes wirksame Vorgehen verhin¬
derte und aus dem Krieg gegen die aufständischenChinesen
ein allgemeines Tohuwabohu , einen llrieg Aller gegen
Alle zu machen drohte.

In einem solchen heiklen Momeiit nghm Graf Wal¬
dersee das schwere und undankbare Amt auf sich, den
Oberbefehl über ein Heer zu übernehmen , welches des
inneren Zusammenhanges , der Einheitlichkeit und der
Einigkeit entbehrte . Zur Lösung dieser Aufgabe bedurfte
es eines Feldherrn und eines Diplomaten . Wäre der
Oberbefehl in Anbetracht der schwierigen Situation einem
Diplomaten übertragen worden , so hätten die militäri¬
schen Aufgaben in China scheitern müssen . Wäre aber
der Oberbefchl einen : Feldherrn übertrage, : worden , so
stand , was noch schlimmer war , zu befürchten , daß das
ohnehin wacklige Einvernehmen der Mächte völlig in die
Brüche gehen würde . In Waldersee fand sich ein Mann,
der die Begabung des Feldherrn und des Diplomaten in
seiner Person vereinigte und der dazu — hatte ihn doch
der größte der Strategen , Moltke , selbst zu seinem Nach
solger designirt — über eine militärische Autorität ver
fügte , die ihm seine schwierige Stellung ivesentlich er
leichterte.

Wenn sich hie und da eine starke Enttäuschung über
den Ausgang der China -Affaire geltend macht , so liegt
das daran , daß man ihr von diesen Seiten mit durchaus
überschwänglichen Hoffnungen entgegengesehen hat . An¬
gesichts der Interessengegensätze zwischen den Mächten , die
eben weit stärker wirkten als das gemeinsame Ziel , wel¬
ches in China erstrebt lvcrden sollte , war günstigsten
Falles kaum mehr zu erreichen , als erreicht wurde.

Der Aufstand der Chinesen ist niedergeschlagen wor
den , die Ruhe ist , soweit möglich , wieder hergestellt , China
hat sich zur Zahlung einer Kriegskostenentschädigung ver-
pflichten müssen , wenn auch zwischen der Verpflichtung
und den Zahlen noch ein weiter Weg liegt , und endlich
ist eine Anzahl Schuldiger bestraft worden , wen :: freilich
auch eine Anzahl Hauptschuldiger frei ausgegangen ist.
Mehr ist angesichts der Verhältnisse , mit denen eben ge-
rechnet werden mußte , nicht zu erreichen gewesen , wenn
man nicht das ganze chinesische Riesenreich in Kriegszu-
stand bringen und noch dazu einen schwerm Konflikt
»wischen den an der China -Sache betheiligten Mächten
herbeiführen wollte.

Es ist also erreicht worden , was zu erreichen war , und
daran , daß dies geschah, gebührt ein hervorragendes Ver¬
dienst der militärischen und vor Allem der diplomatisch )« :
Lhätigkeit des Grafen Waldersee . Es ist einigermaßen
bekannt geworden , in wie zahlreichen Fällen er Reibereien
zwischen den verschiedenen Kontingenten zu verhindern
m :d ausgebrochene Streitigkeiten zu schlichten verstanden
hat . Erst in der Folgezeit wird es völlig klar werden,
ein wie hervorragendes Verdienst dein Grafen WalderseeV. .. . .. _„"El«IT»«*2. .Q-rtTNut/t

gäbe , wie sie ihm in China gestellt wurde , in dem hohen
Alter von 68 Jahren unterzog , ist ein Verdienst , dem alle
Anerkennung zukommt . Graf Waldersee und die
deutschen Truppen haben dem deutschen Namen Ehre ge¬
macht und nicht nur dm Chinesen Achtung vor der
deutschen Kriegstüchtigkeit eingeflößt ! Graf Waldersee
kehrt aus China zurück als ein Mann , der sich um sein
paterland wohl verdimt gemacht hat.

Deutsches Deich.

I 1,061,000 Mk . geringer . Im Ganzen 9,240,344 Mk. 60 Pf . |
1 Mehrausgaben . Zölle und Tabakssteuer brachten 7,958,000

Mark weniger ein ; Verbrauchsabgabe für Branntwein:
1,213,000 Mk . ; Reichsstempelabgaben 11,683,796 Mk. 79 Pf.
mehr . Im Ganzen wurden an die Einzelstaaten 6,467,222 Mk.
62 Pf . weniger überwiesen . Die Zuckersteuer erbrachte 21,442,000
Mark . Salzsteuer 1,783,000 Mk., Brausteuer 1,313,000 Mk.,
Spielkartenstempel 63,000 Mk., Wechselstempelsteuer 2,040,000
Mark , statistische Gebühren 93,000 Mk. mehr ; Maischbottich und
Branntweinmaterialsteuer 602,000 Mk ., Brennsteuer 786,000
Mark weniger ; Telegraphenderwaltung 26,434,000 Mk., Reichs¬
eisenbahnen 1,974,000 Mk . weniger ; Ausgleichungsbeträge für
nicht allen Bundesstaaten gemeinsamen Einnahmen 4,324,000
Mark weniger ; Bankwesen 11,093,000 Mk., verschiedene Ver-
waltungseinnahmen 3,267,000 Mk . mehr . Im Ganzen kamen
an ordentlichen Einnahmen , so weit sie im Reiche verbinden,
18,990,676 Mk . 80 Pf . mehr . Die Mehrausgaben betragen
9 240 344 Mk . 50 Pf . Da die Mehreinnahmen aus den Reichs¬
stempelabgaben — 11 .682,798 Mk. 79 Pf . — gemäß dem
Rcichsstcmpekgesetz vom 14 . Juni 1900 zur Verstärkung der Be¬
triebsmittel der Reichskasse zu dienen haben, so ergiebt sich für
das Rechnungsjahr 1900 ein Fehlbetrag von 1,932,567 Mk.
49 Pf . . .

* Im Gumbinner Militärprozesi ist, w:e d:e
National -Zeitung " mittheilt , Termin für die Hauptverhandlung

nunmehr auf den 16 . August festgesetzt. Di - Verhandlungen
finden wiederum in Gumbinnen in der Dragoner -Kaserne statt.
Rach Ansicht des Oberkriegsgerichts werden die Verhandlungen
bis zum 19 . August dauern . Die „Nat .-Ztg ." bemerkt dazu:
Wie bekannt , haben am 18 . und 19 . Juli in Gumbinnen umfang¬
reiche Zeugenvernehmungen stattgefnnden , welche auch über die
Frage Aufschluß geben mußten , ob die Haft , in der sich H:ckel
befindet , materiell gerechtfertigt ist, ob — mit anderen Worten
— ein neuer Berdachtsgrund , der Höckels Untersuchungshaft
materiell rechtfertigen könnte , thatsächlich vorliegt . Es steht
uns nicht zu , Mittheilungen über diese Vernehmungen zu machen,
doch verzeichnen wir die uns weiter zugehende Meldung , daß der
Vertheidiger nach den Vernehmungen bei dem kommcmdirendcn
General erneut Hickels Freilassung beantragt , als Antwort aber
bi - Mittheilung erhalten hat , daß es bei dem Haftbefehl vom
6. Juni sein Bewenden haben müsse. Gründe dafür waren

" ^ » Sächsische Sparsamkeit . Die sächsische Staats¬
bahn - Verwaltung  hat , im Hinblick auf den erheblichen
Rückgang der sächsischen Eisenbahnwerthe , ein Sparsystem em-
aeführt , das mitunter wunderbare Blüth -n trerbt . So berichten
ernsthafte sächsische Blätter übereinstimmend , daß bisher auf den
Staatsbahnen die Zugführer bahnseitig mit emer guten , richtig
gehenden Uhr ausgestattet worden seien, daß diese sogenannten
Kursuhren aber eingezogen würden und die Zugführer,
wie die anderen Bediensteten der Staatsbahnverwaltung,
richtig gehende Uhren sich selbst zu beschaffen und im Dunste
bei sich zu führen hätten . Die Dienstuhren wurden an kauf¬
lustige Eisenbahnbedienstete , in erster Linie an Zugführer und
Schaffner bestmöglichst veräußert . — Entzieht man nun den
Bllreaubeamten der Staatsbahnen noch die D :enst-T :nte , du
Dienst -Federn und -Bleistifte , dann wird ja wohl den noth-
leidenden Finanzen des Königreichs geholfen sein!

* Rundschau im Reiche . In N eu - Is e n bu r g . (bei
Frankfurt ) siegten bei der Sadtverordnetenwahl
sämmtliche  fünf von der socraldemokr at : schen
Partei aufgestellte Kandidaten  über düjemgen der ver¬
einigten Bürgerpartei . Die fünf Kandidaten der letzteren er¬
hielten je hundert Stimmen weniger als die Socmlisten . Du
socialdemokratischen Stimmen haben sich seit drei Jahren fast
verdoppelt . — Wie verlautet , sollen die Ausführungsbestrm-
mungen zum F l e i s ch b e s cha u g e s c tz alles mit Borsaure
schwefeliger Säure rc. behandelte Futsch , ebenso wu alles nnt
Farbstoffen irgendwelcher Art gefärbte Fleisch zum Genuß als
untauglich erklären . Damit wäre di- viel umstrittene Ver-
Wendung von sogenanntem Pr 'äservesalz und das Färben von
Wurst unbedingt verboten . — Mittheilungen des Kriegs-
Ministeriums über die Fahrt der Truppentrans¬
portschiffe:  Dampfer „Sachsen " « v 4. August Sout¬
hampton an und ab.

* Graf Waldersee . Die Hamburger Bürgerschaft hat
in einer außerordentlichen Sitzung gestern Nachmittag ein¬
stimmig den Senaksantrag angenommen , nach welchem dem
Grafen Waldersee das Hamburgische Ehrenbürgerrecht verliehen
werden soll.

* Ergebnisse des Reichshanshaltes . Der „Reichs-
Anzeiger " meldet : Die Ergebnisse des Reichshaushaltes für
1900 stellten sich, nach dem Finalabschlutz der Reichshauptkaffe,
abgesehen von den auf außerordentliche Deckungsmittel ange¬
wiesenen Ausgaben , im Vergleich zum Etat in runden Summen,
wie folgt : Beim Reichsheer stellte sich das Gesammtergebniß um
2,444,000 Mk. günstiger gegm den Etat . Die Marineverwaltung
erforderte 6,490,000 Mk. mehr, der Reichstag 88,000 , das Aus¬
wärtige Amt 1,166,000 , Reichsamt des Innern 1,189,000,
Reichsschuld 1,312,000 , der allgemeine Pensionsfonds 66,000
Mark mehr . Beim Reicksinvalidenfonds war der Kapitalzuschull

Ausland.
* Oesterreich -Ungarn . In Klaufenburg  fanden

infolge Ausschreitungen , welche sich Polizeiwachleute zu
Schulden kommen ließen , stürmische Straßen - Demon-
st r a t i o n e n statt . Die erbitterte Volksmenge griff das Rath¬
haus an , befreite die dort Jnhaftirten und jagte die Polizei
in die Flucht . Sodann begab sich die Menge vor das Haus
des Stadchauptmanns und demolirte dasselbe. Die Frau des
Stadthauptmanns und einer seiner Söhne konnten sich nur
durch eilige Flucht retten . Schließlich mußte das Militär ener¬
gisch einschrciten , um die Ruhe wieder herzustellen. Wie viele
Personen verwundet und verhaftet worden sind, ist noch nicht
bekannt . . .

* Schweiz . In der „Allgemeinen Zeitung' lesen wir über
die Sprachen der Schweiz  Folgendes : Nach der Volks¬
zählung vom vorigen Dezember sprachen 1888 634,613 Schweizer
französisch , jetzt 733,220 . Italienisch sprachen 1888 155,130,
jetzt 222,247 . Die Zunahme des Italienischen ist sonach außer¬
ordentlich stark. Abgenommen hat leider das Deutsche : im
Jahre 1888 sprachen von 1000 Schweizern 714 deutsch, jetzt
nur 697.

* Frankreich . Wenn der Aufruf der „Nationalen Ver
einigung der Grubenarbeiter ", am 1. November den allgemeinen
Ausstand zu beginnen , von den Mitgliedern der Vereinigung
befolgt wird , so würden dadurch 16 2 , u u 0 Gruben¬
arbeiter in den Streik  eintreten.

Dev Airfstand r« China.
Peking , 6. August . Die Vorbereitungen zur Räumung

Pekings  Seitens der fremden Truppen rufen Verstimmung
unter den fremden Einwohnern hervor . Diese erklären , daß
die Haltung des niederen Volkes unfreundlicher werde, da die
Truppen die Stadt verlassen , und daß die Chinesen , nach alter
Gewohnheit , wieder die Ausländer  auf der Straße be¬
schimpfen und stoßen.

London , 6. August. Laut einer „Laffan"-Meldung aus
Peking  haben beinahe alle Franzosen,  die Legations¬
wache ausgenommen , Peking verlassen.  In Paotingfu
sind noch 600 Franzosen . Frankreich soll beabsichtigen, mit oder
ohne Genehmigung Chinas , eine Eisenbahn von
P aot i NLfu direkt nach Tientsin au bauen.

Dev Freiheit « Krieg dev Kirren.
London , 6. August . Die Armeeleitung beschloß, d«

Ausdehnung der Koncentrationspolitik.  Alle
Kaffern mit Vieh , deren man habhast wird , werden jetzt ein¬
gebracht und ihre Felder und Heimstätten gründ¬
lich  v e r w ü st e t. (M . N . N .)

London , 6. August . Lord K i t che n e r berichtet , daß ihm
während seiner Inspektionsreise nach den Zufluchtslagern im
Oranje -Freistaat die im Lager bei Kroonstadt befindlichen
Männer eine sehr loyale Adresse überreichten . Die Bewegung
zu Gunsten des Friedens  breite sich rasch in allen Lagern
aus . Die Bewohner derselben seien vollkommen zufrieden mit
Allem, was England für sie gethan habe.

Die Verluste der Buren . Dem amtlichen Bericht de,
Generalkommandanten Votha zufolge sind von September 1901
bis 13 . Mai 1901 130 Buren gefallen und 412 verwundet . Die
Verluste des Generals de la Reh bis zum 6. Januar sind in
diese Zeit einbegriffen . Sicherlich ein großer Unterschied zwischen
diesen und den englischen Angaben ! — Ein Beispiel ! Nach
der Schlacht bei Vlakfontein berichteten die Engländer , daß 61
todte Buren auf dem Schlachtfeld liegen geblieben seien. Von
Seiten der Buren wurden bei allen Familien Erkundigungen
eingezogen und die Listen geprüft . Dabei stellte sich heraus,
daß 9 Buren gefallen und 10 verwundet waren , worunter zw«
schwer. _ _ _

Aus Kunst und Keven.
,* Internationaler Gesangwettstreit in Köln . Bei

dem Preissingen in der höchsten internationalen Ehrenklasse er¬
rang den Kaiserpreis (eine goldene Medaille ) nebst Preis der
Stadt Köln von 3000 Mk. die Königliche Liedertafel „Sang
und Freundschaft " aus Haarlem , den zweiten Preis (Kron¬
prinzenpreis ) die „L:edertafel "-Mannheim , den dritten Prers
(Prinz Heinrichspreis ) „Orphea "-Aachen , den vierten Preis der
„Sängcrbund "-Krefeld und den letzten Preis „La Concorde -
Verviers . Ferner errangen , der „Franks . Ztg ." zufolge , in der
ersten internationalen Klasse Looiete rOrpheon de Trooz-
Toret aus Belgien den ersten , die „Sängerhalle "-Mannhe :m
den zweiten , die „Rörmond 'sche Sang - und Musik -Vereinigung
den dritten Preis ; in der zweiten deutschen Klasse die „Union -
Ronsdorf den ersten, der „Männergesang -Verein "-Horbach de«
zweiten und „Philomele "-Düsseldorf den dritten Preis.

* Kochs Theoriecn » der die Tubcrkulose -Ueder-
tragung . Zu den Ausführungen Robert Kochs über die Ueber-
tragung der Tuberkulose vom Vieh auf . die Menschen schreibt
die „Verl . Korresp ." : Die Ergebnisse d^st. Koch'schen Unter¬
suchungen waren den Reichs - und Staatsbrchbrden nicht unbe¬
kannt . Schon Anfang Juli beschäftigte sich auf Anregung
Kochs, der selbst eine Nachprüfung seiner Angaben wünscht-,
eine vom Gesundheitsamt zu diesem Zweck einberufene Kom¬
mission mit der vorliegenden Frage . Es wurde dabei allgemein
die Nothwendigkeit anerkannt , auf diesen Punkt gerichtete
Forschungen in größerem Mahstab in Angriff zu nehmen . Auch
wurde ein entsprechender Versuchsplan ausgearbeitet . Natür¬
lich bedingen derartige Versuche erhebliche Kosten , weck mit
größeren Hausthieren , wie Rindern , Schafen und Schweinen , oder
mit schwierig zu beschaffenden kleineren Thieren , wie Affen,
gearbeitet werden muß . Hierin ist auch zum Theil der Grund
zu suchen, weshalb solche Untersuchungen früher unterblieben.
Nachdem nunmehr von Koch selbst Zweifel geäußert worden
sind, wird durch Heranziehung großer Thiere ein abschließendes
Urtheil zu erstreben sein . Schon jetzt die Maßnahmen gegen¬
über der Verbreitung der Tuberkelbacillen durch Milch und
Milchprodukte zu ändern , liegt jedoch kein Grund vor , zumal
vielleicht mehrere Jahre vergehen , bevor die Versuche endgültig
abgeschlossen sind. Es darf nicht vergessen werden , daß eine
der wichtigsten Maßregeln im Kampfe gegen die Ausbreitung
der Tuberkulose unter dem Rindvieh und den Schweinen die Ver¬
hütung der Verschleppung lebender Tuberkelbacillen mit
Molkereiabfällen darstellt . Die Molkereien  werden also
auch lllnftig im Interesse der Produzenten für die Beseitigung
dieser Gefahr durch Erhitzung der Milch in geeigneten Apparaten
schon aus veterinären Gründen sorgen müssen . Ebenso kann
den Konsumenten nicht dringend genug gerathen werden , Milch
vor dem Genuß , wie bisher , gründlich abznkochen, um auch
Erkrankungen durch andere , in Milch unter Umstanden enthalten¬
ansteckende Keime vorzubeugen.

* Verschiedene Mittheiluuge » . Hofschauspieler Albm
Swoboda  in Dresden ist gestorben.

Der . Erfurter Tribüne " nach ist Hans Blum,  der be¬
kannte Schriftsteller , infolge von finanziellen Verlusten , d,e er
durch den L e i p z i g e r V a n k k r a ch erlitten 6^ 3 .^ rüg
affizirt worden , daß er in eine Heilanstalt  uberruhrt
werden mußte . _

Aus und Land.
Wiesbaden,  6 . Auguch

Kaiserin Friedrich f.
Die Trauer um den Tod Ihrer MaMat der Kaiserin

^Friedrich hat auch in unserer Stadt , zu welcher die hohe Ent-
schlafene mannigfache Beziehungen hatte , die lebhafteste Antheil-

. nähme erweckt. Die offizielle Vertretung der Einwohnerschaft,
^Magistrat und Stadtverordneten -Versammlung , hat dieser auf¬

richtigen Trauer in einer bereits heute Vormittag an Seine
Majestät den Kaiser abgesandten , von dem Herrn Oberbürger¬
meister und dem Herrn Stadtverordneten -Vorsteher unter-

I fertigten Beileids -Adresse Ausdruck verliehen . In der Pietat-[ vollsten Weise hat auch di- städtische Kurverwaltung der allge¬
meinen Stimmung Rechnung getragen und sofort , als ihr die
um 7 Uhr von Cronberg hierher gelangte Trauerbotschaft be-
lannt geworden war , das Abendkonzert abgesagt und auch heute
noch werden alle Mustkaufführungen unterbleiben ; wie die
Morgenmusik am Kochbrunnen , so werden auch die Nachmcktags-

zund Abendkonzerte im Kurgarten ausfallen . Seit heute Früh
<wehen von den städtischen Gebäuden , vom Rathhaus und der

Töchterschule, wie von dem benachbarten Königlichen Schloß
die Flaggen auf Halbmast , auch an privaten Gebäuden :st d:e
gleiche Trauerdekoration zu bemerken gewesen, und m den Aus¬
stellungen der Buchhandlungen tritt das sympathische Bild der
Entschlafenen in den Vordergrund . In Wiesbaden hat dir
Kaiserin Friedrich oft und gern geweilt und m den TO«
Jahren hatte sie mit ihrem hohen Gemahl , sowie den Prinzen
und Prinzessinnen wiederholt längere Zeit im . hiesigen König¬
lichen Schloß restdirt « ick im Jahre 1872 . als nColre nun . ErL



»er Tagblatt ( Abevd -Ansgabe ) . Deriag : ranggasse 27 « . August 190 ) , <&eitc  S

o. PeVsorral-Nachrichten. Außer"bent bereits er¬
wähnten Herrn Braß haben auch die Rechtskandidaten Herren
fit. Neuß und Borgmann  von hier vor dem Oberlandes¬
gericht zu Cassel die erste juristische Prüfung bestanden. —
Herr Regierungs- und Baurath Zimmermann,  bisher in
Wiesbaden, ist zur Königlich Preußischen und Großherzoglich
Hessischen Eisenöahndirektion in Mainz versetzt. — Herr Ober¬
regierungsrath Dr. jur . Sombart  in Frankfurt a. M.,a  hier, ist zum Präsidenten der Königlichen Eisenbahn-

on in Stettin ernannt worden. — Herr Kataster-Land¬
messer Hartleb  Hierselbst ist zum Kataster-Kontrolleur in
keuenburg(W.-Pr .) bestellt worden.

— Kurhaus. Infolge des Ablebens Ihrer Majestät der
Kaiserin Friedrich lieh die Kurverwaltung das gestrige Abend-
lonzert und die heutigen Konzerte ausfallen  und für
die beiden morgigen Konzerte ernste Programme anordnen. Das
für morgen angekündigte Gartenfest hat die Kurverwaltung
aus demselben Anlaß bis auf Weiteres verschoben.

— Walhalla -Theater . Heute Abend geht zum zweiten
und, dem abgeändcrten Spielplan entsprechend, vorläufig letzten
Male „Der Obersteiger"  in Scene. Die Abänderung
des Spielplans ist durch den Erfolg beS „Verwunschenen
Schloß" veranlaßt, der die reizende Operette geradezu zum Zug¬
stück stempelt. Die kleinen Mängel der ersten Aufführung er¬
wiesen sich in der zweiten am Montag als beseitigt, sodaß diese
öfters von spontanem Beifall unterbrochen ward. AmDonnerstag
wird zum Benefiz für den Regisseur Herrn Hans Koswitz

M ersten Mal „Mamzelle Nitouche" gegeben werden.
— Marie Schmidt f . Im Alter von 71 Jahren ist vor-

ge, :rn im Paulinenstift hierselbst Fräulein Marie Schmidt
aus dem Leben geschieden. Sie war hier geboren und erzogen
und wirkte in ihren jüngeren Jahren als Lehrerin an dem ehe¬
mals Magdeburg'schen Mädchen-Erziehungs-Jnstitut, späterhin
auch an der aus letzterem hervorgegangenen Fetz'schen Lehranstalt.
Deutsche Sprache und Litteratur waren ihre Hauptfächer, und
ste besaß die besondere Gabe, Ausländer in unsere Mutter-
brache einzuführen und sie in derselben zu befestigen. Später¬
hin gab sie dm Lehrerinnenberuf auf und war als Schrift¬
stellerin und Recitatorin thätig, ertheilte auch privatim Lektionen
in Sprachen und Litteratur. Die Leser des „Wiesbadener
Tagblatts", zu dessen geschätzten Mitarbeiterinnen Fräulein
Schmidt lange Zeit hindurch gehörte, hatten öfter Gelegenheit,
Arbeiten aus ihrer Feder, welche zum Theil unter dem
Pseudonym Hartschmidt erschienen, kennen zu lernen. Sic er¬
warb sich mit ihrem schriftstellerischen Wirken viele Anerkennung,
wenn es ihr auch nicht gelingen wollte, damit den Erfolg zu
finden, welcher geeignet gewesen wäre, ihr die Sorge des Lebens
ganẑ abzunehmen. Sie war in vielen älteren WiesbadenerEamilien eine geschätzte Freundin des Hauses, und zahlreiche

eweise der Theilnahme an ihrem nach längerer Krankheit er¬
folgten Ableben sind ihren Verwandten hier und in Hannover
Wohl sicher.

Kirchliche Volkskonzerte. Leider konnte die Be¬
triebsstörung der Orgel in der evangelischen Marktkirche nicht
Jo schnell beseitigt werden, wie gehofft wurde, und muß daher
leider auch diesen Mittwoch Abend noch das so beliebte Orgel¬
konzert ausfallen. Die Arbeiten sollen indessen so beschleunigt
werden, daß nächsten Mittwoch Abend wieder ein Orgelkonzert
stattfinden kann. Wir werden unsere Leser noch davon benach¬
richtigen.

— Fahrgeld-Reklamationen. Von jetzt an werden im
Bereiche des preußisch-hessischen Eisenbahnverkehrs hinsichtlich
der Fahrgeld-Reklamationen und -Erstattungen neue Bestim¬
mungen Platz greifen. Nach diesen Bestimmungen wird bei
Erstattungen von reklümirtem Fahrgeld für jeden Fahrtaus-

Pcis eine Mark als Schreibgebühr der Verwaltung einbehalten
Werden., Daraus folgt. daß BeträgeM  a«  1 Mk. überhaupt

pnicht mehr zur Auszahlung gelangen. Die Stationsbeamten
sind angewiesen worden, in Fällen, in denen von ihnen Be-

I scheinigung der Nichtausnutzung von Fahrtausweisen verlangt
| wird und offenbar der Erstattungsbetrag1 Mk. nicht übersteigt,
! die Reisenden auf vorstehende Bestimmung aufmerksam zu
I machen. Diese Bestimmungen gelten nicht bei Erstattungen,

die auf Grund gesetzlicher und reglcmentarischer Bestimmungen,
sowie infolge Verschuldens der Eisenbahnverwaltung erfolgen.

► — Militärisches» Im „Reichs-Anzeiger" bringt der
Kriegsminister erneut zur allgemeinen Kenntniß, daß den
Unteroffizieren und Mannschaften  dienstlich ver¬
boten ist jede Betheiligung an Vereinigungen , Ver¬
sammlungen , Festlichkeiten und Geldsamm-
l u n g en,  wozu nicht vorher besondere dienstliche Erlaubniß er-
theilt ist, ferner jede von einem Dritten erkennbar gemachte
Bethätigung revolutionärer oder socialdemokratischer Gesinnung,
endlich das Halten und die Verbreitung revolutionärer oder
socialdcmokratischer Schriften, sowie jede Einführung solcher
Schriften in Kasernen oder sonstige Dienstlokale. Ferner ist
sämmtlichen Angehörigen des aktiven Heeres dienstlich befohlen,
von jedem zu ihrer Kenntniß gelangenden Vorhandensein revolu¬
tionärer oder socialdemokratischer Schriften in Kasernen und
anderen' Dienstlokalen sofort dienstliche Anzeige zu erstatten.
Diese Verbote und Befehle gelten auch für Uebungen und Kon-
trollvcrsammlungen des Beurlaubtenstandes.

— Kleine Nokizeir. Der zweite Familien-Abend des
Männergesang-Vereins „C on co r d ia " findet Samstag Abend
im Restaurant der „Neuen Adolfshöhe" (Haltestelle der Elek¬
trischen Bahn) bei Mitglied A. Mayer statt. — Die photo¬
graphische Gruppen-Aufnahme des „Post- und Telegraphen-
Unter-Beamten-Vereins" gelegentlich des Festes am Sonntag
wurde von Herrn Photograph Karl Engel, Seerobenstraße 25,
angefertigt und ist von heute Abend ab im Schaukasten
Mauritiusstraße und Kirchgasse 19/21 ausgestellt. — Im

, Walhalla - Restaurant  veranstaltet morgen Mittwoch
' das Brachfeld'sche Künstlerquartett einen Opern- und Operetten-

Abend. Der Eintritt ist frei. Beginn 8y2 Uhr.

* Frankfurt a. M ., 5.  August, lieber den Unfall
auf der Offenbacher Lokalbahn  wird amtlich ge¬
meldet: „Heute Vormittag8 Uhr 30 Minuten sind in Oberrad
vom Lokalbahnzug Offenbach-Sachsenhausen Nr. 1618 vier
Wagen infolge unzeitiger Umstellung der Eingangsweiche ent¬
gleist und theüweise erheblich beschädigt. Ein Wagen ist um¬
gestürzt." — Me mitgetheilt wurde, hatte der seit einem Jahre
den Dienst versehende Beamte Diehl zum ersten Mal die dort
erst neu eingeführte Centralweichenstellung zu versehen. Offen
bar scheint diese Weiche nicht richtig zu funktioniren, denn
während die vorderen Wagen auf das richtige Gleis kamen,
fuhren die nachfolgenden in das andere. Wahrscheinlich sprang
die Weiche, während der eine Wagen darübcrfuhr, infolge un¬
richtiger Funktion wieder zurück. Diese Version läßt die Sache
vorläufig am erklärlichsten erscheinen. An Personen sind nach
amtlicher Mittheilung verletzt: 1. Schaffner Jockel(Bruch des
Oberarmes), 2,  Weinwirth Adolf Clemens von Offenbach
(Brustquetschung), 3. KlavierlehrerM. LUdecke aus Offenbach
(innere Verletzung), 4. Frau Jonas Weber aus Offenbach(leicht
Knie- und Handverletzung). Die Verunglückten wurden durch
die an die Unglücksstelle abgegangenen Wachen der Frankfurter
Sanitätswachen nach Offenbach in das Krankenhaus befördert.
Der Schwerverletzte, der in Offenbach wohnende 31 Jahre alte
Schaffner Jockel, dürfte wohl kaum den Abend erleben; ihm
wurde der obere Rücken gebrochen, die Zahnlade eingedrückt,
ein Arm schwer beschädigt rc. Der andere, ein Passagier, dürfte

.mit dem Leben davonkommen. Eine größere Anzahl anderer
Passagiere erlitten leichtere Verletzungen, vielen wurde die Garde¬
robe zerrissen; sie konnten wieder nach Offenbach zurllckreiscn.
Ein junges Mädchen, das eine Verletzung am Rücken hatte, und
welcher die Bluse zerrissen war, meldete sich in Sachsenhausen
am Kassenschalter; sie wollte für ihre Verletzung kein
Schmerzensgeld, aber ihre neue Bluse wollte sie vergütet haben.

* Mainz , 6. August. R h ei n p cgel : 2 m 04 cm
gegen1 m 88 cm am gestrigen Vormittag.

d. Wiesbaden , 6. August. (Strafkammer .) Ein
wunderlicher Mensch ist der 1873 geborene, ziemlich oft vor¬
bestrafte SchreinergeselleChristianH. Vor etwa drei Wochen
schon stand gegen ihn Termin vor der Strafkammer an, der
vertagt werden mußte, da der wegen Diebstahls Angeklagte
bestritt, mit dem Schreinergesellen identisch zu sein, der im
Jahre 1898 einige Tage bei dem SchneidermeisterF. hier ge¬
wohnt, bei dem SchreinermeisterK. gearbeitet und sich schließlich
unter Mitnahme der ganzen Ausstattung eines Schlafkollegen
entfernt hatte. Anfangs bestritt der Angeklagte auch, der von
der Ehefrau des Schneidermeistersmit Sicherheit wiedererkannt
wurde, hier eine Tante zu haben, er bestritt sogar, überhaupt
jemals in Wiesbaden gewesen zu sein. Dann gab er zu, daß
er im Jahre 1892 hier war, seitdem aber, so behauptete er, sei
er im Ausland, in Rußland und Frankreich gewesen. Trotzdem
wird er von drei oder vier Staatsanwälten gesucht. Diesen
Umstand sucht er jedoch damit zu erklären, daß er angiebt, vor
Jahren seien ihm seine Papiere gestohlen worden, und cs sei
jedenfalls der Dieb, der nun mit seinem Namen Mißbrauch
treibe. Die Strafkammer verurtheilte gestern den Mann, der
nicht hier war, und doch hier stahl, zu einer Gefängnißstrase
von 6 Monaten mit Rücksicht darauf, daß es gerade der erste
Diebstahl im Rückfall war, der dem Angeklagten mit Recht zur
Last gelegt wurde. Als er „sechs Monate Gefängniß" hörte,
hellte sich sein Gesicht etwas auf, und er dachte garnicht daran,
noch einmal zu behaupten, daß er im Ausland gewesen sei.
Offenbar wollte er sich am Zuchthaus vorbeilügen.

Sport.
* G- uturnsost des Mittel -Tmmiis-Gaucs in König-

stcin. Zum Einzellvettturnen lagen etwa 200 Anmeldungen
vor. Die Uebungen bestanden in Freiweit-Hochsprung,
Stemmen, Dreisprung und Gerätheübungen am Reck, Barren
und Pferd. Geturnt wurde in zwei Stufen. Nach dem Einzel¬
wettturnen erfolgte das Turnen der Musterriegen, an dem sich
nur wenige Vereine betheiligten. Die Preisvertheilung ergah
folgendes Resultat: 1. Stufe: 1. Preis Otto Potsch-Rambach,
64y2 Punkte; 2. Jakob Lippert-Jdstein, 64% Punkte; 3. Aug.
Schön-Erbenheim, 59%; 4. Jakob Merkel-Rambach, 58% ;
5. Chr. .Seichs-Auringen, 54; 6. Wilh. MLbl-Rambach. 53%;

7. Gg. Brühl-Koniqstein, 52y3; 8. Karl Junior-Jdstein, 52:
9. Heinrich Ohl-Naurod. 51% ; 10. Alois Kiffel-Jdstein, 51
Punkte. 2. Stufe: 124 Mitbewerber. 1. Preis W. Hauser-
Erbenheim. 63%Puukte; 2. Ad. Pfeifer-Mainz, 63; 3. Karl
Belz-Auringen, 69%; 4. H. Maier-Mainz. 58; 5. W. Dröllcr-
Jdstein, T.-V., 57% ; 6. Wilh. Ott-Esch, 57%; 7 . Heinrich
Junior-Jdstein, 57% ; 8. Wilh. Haas-Jdstein, T.-V., 66% ;
9. Heinrich Schön-Erbenheim, 65%; 10. H. Mertz-Nordenstadt.
64% Punkte. Im Mustcrriegenturnen erhielt den X. Preis
T.-V Idstein; 2. Preis T.-G. Mainz.

Letzte Nachrichten.
wb. Berlin , 6. August. Die „Verl. Pol. Nachrichten" he*

merken zu dem Finalabschluß des Reichshaushalts,  die
Ueberwei jungen an die Bundesstaaten werden um 6% Millionen
Mark hinter dem Voranschlag zurückbleiben.

Bremen , 6. August. Die „Gera" mit dem Grafen
Waldersee  an Bord hat heute Nachmittag Dover passirt.

Nom, 6. August. Der Zustand Crispis  hat sich
wieder verschlimmert. Die kühle Temperatur trägt zur Ver¬
schlimmerungdes Zustandes bei. Die letzten Telegramme auS
Neapel lassen keine Hoffnung mehr bestehen.

wb. London, 5. August. Das Unterhaus nahm in der
heutigen Sitzung die 3. Lesung der Anleihebill  mit 113
gegen 62 Stimmen an.

New-York, 6. August. Sämmtliche Fabriken von
Pittsburg  haben bewaffnete Aufseher  angestellt,
die Befehl erhielten, Jeden niderzuschießen, der unbefugt die
Fabrik betritt.

M. Kattotoitz, 6. August. Eine Resolution, die gestern
anläßlich einer in Kattowitz stattgehabten Versammlung von
Vurenfreundeu angenommen wurde, nimmt mit Abscheu Kennt-
niß von den Greuelthaten der englischen Truppen in Südafrika,
wie sie nach den Schilderungen von Kapitän vr . Wilhelm
Vallcntin ausgellbt werden. Die Resolution proteltirt gegen
solche verwerfliche Kriegsführung.

hd. Salzburg , 6. August. Vom Zitzsteinberg ist ein
Tourist  Namens Stritzinger abgestürzt  und todt aufge¬
funden worden.

hd. Meran , 6. August. Auf der Venediger Platte wird
der Tourist  Neiger, welcher mit einer großen Gesellschaft den
Aufstieg machte, vermißt.  Man befürchtet, daß er abur-
stürzt ist.

wb. Zürich, 5. August. Eine 5-köpfige Touristen-
ko l o n n e,  Holländer und Schweizer, bestiegen vor 8 Tagen
den Mont Blanc und werden vermißt.

Volkswirtschaftliches.
Genossenschaftswesen. Die vor einigen Monaten mm

der hiesigen Schlosser-Innung beschlossene Gründung einer Ein¬
kaufs-Genossenschaftist nunmehr vollzogen. Es sind bereits
61 Genossen beigetreten, darunter die steuerkräftigstenMeister,
der Vorstand und der Aufsichtsrath ist gewählt und die Ein¬
tragung in das Genossenschafts-Register beantragt. Die Ge¬
schäftsführung hat Herr Schlossermeister Karl Gath  über¬
nommen. — Ferner hat die Barbier-, Friseur- und Perllcken-
macher-Jnnung für den Regierungsbezirk Wiesbaden, sowie die
Nassauische Buchbinder-Vereinigung, nachdem der Sekretär der
Handwerkskammer, Herr A. Schroeder, in ihren Versammlungen
einen geeigneten Vortrag gehalten hatte, die Errichtung vor
Einkaufs-Genossenschaften beschlossen. Möge der genossenschaft¬
liche Geist sich iveiter ausbreiten zu Nutz und Frommen des
Handwerkerstandes.

Fruchtprcise , mitgetheilt von der Preisnotirungsstelle der
Landwirthschaftskammer für den Regierungsbezirk Wiesbaden
am Fruchtmarkt zu F r a n kf u r t a. M. Montag, den5. August.
Per 100 Kilogramm gute, marktfähige Waare: Weizen, hiesiger
(Nassauer Rothweizen wird in Frankfurt nicht gehandelt) 16 Mk.
75 Pf. bis 16 Mk. 90 Pf., Roggen, hiesiger, alter 14 Mk. 60 Pf .,
neuer 14 Mk. bis 14 Mk. 25 Pf ., Hafer, hiesiger 15 Mk. bis
15 Mk. 80 Pf ., Raps, hiesiger 27 Mk. bis 27 Mk. 50 Pf.,
Mais, Misved 12 Mk. 50 Pf. bis 12 Mk. 60 Pf.. Mais, La
Plata 11 Mk. 90 Pf. bis 12 Mk.

Biehmarkt zu Frankfurt a. M . vom5. August. Zum
Verkauf standen: 450 Ochsen, 66 Bullen, 906 Kühe, Rinder
und Stiere, 247 Kälber, 101 Schafe und Hämmel, 1260
Schweine, 1 Ziege. Bezahlt wurde für 100 Pfund: Ochsen:
a) vollfleischige, ausgemästete höchsten Schlachtwerths bis zu
6 Jahren (Schlachtgewicht) 67—69 Mk., b) junge, fleischige,
nicht ausgemästete und ältere ausgemästete 62—64 Mk., c) mäßig
genährte junge, gut genährte ältere 67—59 Mk. Bullen:
a) vollfleischige höchsten Sch/achtwerths 56—57 Mk., b) mäßig
genährte jüngere und gut genährte ältere 61—54 Mk. Kühe
und Färsen (Stiere und Rinder) : a) vollfleischige, ausgemästete
Färsen (Stiere und Rinder) höchsten Schlachtwerthes 60- fti2
Mark, b) vollfleischige ausgemästete Kühe höchsten. Schlacht-
Werths bis zu 7 Jahren 66—57 Mk., c) ältere ausgemästeie Kühe
und wenig gut entwickelte jüngere Kühe und Färsen (Stiere
und Rinder) 42—45 Mk., d) mäßig genährte Kühe und Färsen
(Stiere und Rinder) 32—34 Mk., c) gering genährte Kühe und
Färsen (Stiere und Rinder) 30—32 Mk. Bezahlt wurde für
1 Pfund: Kälber: a) feinste Mast- (Vollm.-Mast) und beste
Saugkälber (Schlachtgewicht) 77—79 Pf., (Lebendgewicht) 46
bis 48 Pf., b) mittlere Mast- und gute Saugkälber(Schlacht¬
gewicht) 68—70 Pf., (Lebendgewicht) 39—41 Pf., c) geringe
Saugkälber (Schlachtgewicht) 53—56 Pf. Schafe: a) Mast-
lämmcr und jüngere Masthämmel(Schlachtgewicht) 62—64 Pf .,
b) ältere Masthämmel(Schlachtgewicht) 57'—59 Pf. Schweine:
a) vollfleischige der feineren Rassen und deren Kreuzungen im
Alter bis zu 1% Jahren (Schlachtgewicht) 65 Pf., (Lebend¬
gewicht) 61 Pf ., b) fleischige (Schlachtgewicht) 64 Pf.,
(Lebendgewicht) 50 Pf ., c) gering entwickelte, sowieK-rien und
Eber (Schlachtgewicht) 57—58 Pf.

Die Avend-Ausgave enthalt 1 Beilage.
$ft unerlaubte Nachdruck unserer Original-Artikel ist verboten.

Leitung: W. Schulte  vom Brühl in Wiesbaden.
Berantwortlich für Politik und Feuilleton: I . L : C. Rötherdt ; für de»
übrigen redaktionellen Theil : C. Rötherdt ; für di- Anzeigen und Reklamei»

I . Ebert ; sämmtlich in Wiesbaden. ^
Druck und Verlag der L. Schellenberg ' jchen Hof-Buchdruck ere, in Wiesbaden.
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Färberei Gebr . Rover , chem . Wa
_ 20  I ä̂tlen. _ Wiesbaden , Langpässe 12 . Telefon 831.

. 11 . 11 . € .
Unterfertigte gestatten sich hierdurch,

im Aufträge der ortsanwesenden R . I >. C.
und freien Burschenschafter tech¬
nischer Hochschulen, ihre A. H. A. H .,
Philister und a. i. B. a. i. B., zu der am
Samstag , d. 10. 8. 01, im Restaurant
„Roths ", Langgasse 11, stattfindenden

geziemend eiuzuladen. (Anfang : 9. h. s. t .)
I . A.

M. Steiner (Arminia, Hannover),
1/. Biansolm (Frisia, Darmstadt ).

MMlM - WlWikgk.
Hente Abend '/-« Uhr : P418

. . e»ki„iit(Vcreinsloknl).
_ _ _ Der Obmann.

Technische Fachschulen
su Wiesbaden.

Abtheilungen für : Baugewerbe,
Maschinenbau u. Kunstgewerbe.

Yier aufsteigende Glassen mit halb-
,übrigen Kursen. Beginn des Winter¬
halbjahres am 30. September. Nähere
Auskunft u. Programme kostenlos. P 380

Rucksäcke.
Tonristentasc
Plaidbüllen.
Handkoffer.
Reise - .\ ece «ssa
Schirmhüllen.
Säiumtliclie Reise-Ar

udiujames am ou. oeptemoer . JNanere mm —»
Auskunft u. Programme kostenlos. P38 6 | f « JrfL ~ a

R KohlenX Kau ''iaus  runrer,Kirchgas
»t Zechen in allen Sorten empfiehlt
zu Sommerpreisen no34

Aug . Kiilpp,
Comptoir: Fernsprecher

Hcllmunvstraste 33 . No . «67.
Laaer: Ecke Goethe- und Verl. Nieolasstratze.

Gromrtiges Teppiclila^er
in abgepassten Teppichen und

Eiollcnwaare,
Treppenläufer in Cocos, Linoleum,

Holländer , Tapestry , Velour etc.
von

So db V.  Sfiith,
Wiesbaden , 8185

Museunistrasse4, Ecke Delasp̂ estrasse 3.

Wer SchlvinlUMreitl Kiebrich-Wiesl
. Sountag , den 11 August 1SV1 , Nachmittags 3 Uhr , in der
H 'Lelius scheu Badeanstalt in Biebrich : P 162

Nationales Wettschwimmen und-springen.
Email-Zchilderin jeder Größe imd Farbe liefert in

kurzer Zeit das 9090
Wiesbadener Emaillirwerk

M. Rossi , Metzgergasse3, Mauerg. 12.

Gthcciin -Schwefclmitch-Seife
ins der Stönifll. B. Hof- Parfümerie- Fabrik
C . ** ■ Wunderlich , Nürnberg . 3 Prämien,
dabei 2 Staats -Medaillen, Renommee seit nun
33 I ., daher den Neuheiten entschieden vorzuziehen,
lineittbehrlich zur Erlangung jugeudfrischen. ge-
ichmeidigeii, blendend reinen Teints, Beseitigung
v. pautschärfen, Ausschlägen, Jucken, gegen Haar¬
ausfall, :c. h 35 Pf . bei Apoth. A. Berlins -,
Drogerie, Gr. Anrgstraße 12. 74̂

° medernhausen I. T.
Villa Sanitas,

E - Pension I. Ranges . — Restaurant.
Angenehmer Aufenthalt für Sommerfrischler und Touristen.

Prachtvolle Lage in waldreicher Umgebung u. Fernsicht auf die Höhen des östl. Taunus.
Bequeme Bahnverbindung mit Wiesbaden, Frankfurt a. M. und Mainz etc. 6893

Hut-Cartons,
rund und oval,

aus leichtem Holz,
unverwüstlich,

elegant, in allen
Grössen bei

£attm 4 enni$

€ ©!M’ad Krell.
Tannu8strasse 13. 6344

Fruerwerk.
Piiprertaternett, Luftballons
tlrrd Decoiatious- Fähnchen

^ .. empfiehlt 10146
«w. M . laosch , 46 Wcbergnffe 46.

Alistösilll!« per Pfo. 30 Pf.
empfiehlt, so lange Vorrath,

J. C. Kciper, my
Milchzucker

muß jeder Flasche Kin¬
dermilch zugesetzt werden,
da diese erst
die Muttermilch ersetzt.

Ich führe nur keim¬
freie garant . chem.reine
Waare . 10528

Fritz Bernstein,
1. Geschäft: Wellntzstr. 25.
2- Geschäft: Moritzstr. 9.

Lawn-Tettnis-Netze, -Bälle,
Raynets, beste englischeu. deutsche
Fabrikate, Racket-Pressen nnd
Grisfe, Fnszbälle, Schleuder-
dälle re. 10106

Laufhaus Führer, »ch,» ,«.
Mittagstisch,

außer dem Hause, empfiehlt 107U6
_ Privat -SpeisehauS , Fraukenstraße 3.

WeNWüßt
Stück 8  Pf.

NmachUilder PsnndMPs.
0. F. W. Schwanke, ®?Ä‘,4»r
Telefon 414, gegenüber der Emser- u. Platterstr.

Nenes Maliizer Snutckcout.
MnSeMOftrlerMiiiMi!.

Säalgaffc 2. h FlldlS , Ecke Webergasse.
Telephon 475 . 10652

E9S

Früh-Karloffeln:
Frührosa per Ctr. Mk. 2.75. Gelbe gelb-

fleischige per Ctr. Mk. 3.25. 11091
ic. Vliillcr , Nerostr. 23. Telephon 846.

Nass. Geflügelzucht u.
Mastanstalt.

Bon jetzt ab jeden Sonnabend mit
Geflügel ans dem Markt.

Gelegeuheitskauf.
Sehr billig werden verkauft: 1 vollst. schönes

Schlafzimmer, 1 Spiegelschrank, 1 Büffet (Nnstb.),
2 Eichen-Ausziehtische, 6 Eicheii-Stiihle, 1 Weiß-
zeugschrank, 1 Garnitur (Sopha n. 6 Sessel ),
einzelne Sophas , 1 Krankenscffel. 1 Stehpult,
Mahagoni-Tische,versch. Betten, Rotzhaarmatratze»,
Anrichte, Stuhle , Portieren , Tischdecken, Flur¬
toiletten, 1 eleganter massiver Nußbauin-Dameii-
Schreibtisch, 1 Herren-Schrcibtisch, einfache Schreib¬
tischeu. dergl. mehr 11184

Golvgasse 12.

Schnaken-Papier
NNd

Mückeuschutz
empfiehlt Apotheker Blum ' s Flora Drogerie,

Grone Bnrgstr. 5. Telefon 2433.

Bienenhonig , jl!7LS
BIüthcn - Lchlcuder -Honlg enipfiehlt IT. Müller,
Nerostraste 23. Telephon 846 . 11099

Gartenpsiau»,. p. Pfd . 8 Pf . Mebgerg. 29, 2,
P3T Rach Mast . - MS

Empfrllc mich zur Anfertigung v. Schuhen
n . Stiefeln jeder Art in eleganter und solider
Ausführung. Bestes Leder, guter Sitz und Paß-
sorm. Sohlen und Fleck sauber und schnell.
A. Ncliii », leider , Friedrichstr. 14,n.Wilt>elmstr.

Geschästsdamen finden guten billigen
Pribat -Mittags - n . Slbendtisch . Gest. Öff.
unter G . n . ss » an d. Tagbl .-Vert . 10934

Junger Mann sucht Llliltagstiich in gutem
Hause. Offerten mit Preisangabe befördert unter
I». II . II •»» » der Tagbl.iVcrlag.

Sehr schönes 8eschnDhn»S
(neu) i» bester Gcschäftstagc hier, mit Läden
u. schönen Wohnungen, ist Steibcfalls halber füi
135,000 Mark z„ verkaufen. Offerten nntei
»o. «Ä. 8 . Ufa  au den Tagbl.-Verlaa erbeten.

oder Tafelklavicr billig gesucht,
^/illliv Off. n. 3.  I ». 44» vauptvostlag.

iin sehr grrteŝomeiiĝolirroD,
eilt dito Herrn -Rad (Dürkopp ) , sowie ein
Knaben -Nad sind ganz billig nnrer Garantie
abzugebe» Gotdgasse t2 . 1118?

Mehrcre Gewächsliättser \i
Äeilltltrr ir billigst zu verkaufen. Näh

4 b . j„, Tagbl .-Verlag . 7034
Eisschrlinke b^zii vk. Karlstr. 40,1 l. 1U615
Kl.Kr.- o. Kiiiderw. i.6  Atk. LeHrstr. 1P . 11068
Zuchtbnlttier zu vei kaufen Grabenstraße 34.
Schöne Hasen (Lapins ) zu verkaufen

(Mittags ) Franz-Abtstratze8.

^i ^ kwiuttdchen gegen sof. Vergütung such«
f. ni. Wäsche-, Wall- u. Str .-W.-

Gcsch. Curl Cl -»e «, 3. Bahnhofstr. 3. 11118

Acad . Ziischneide -Schnlc , Bahnhofstr. 6,
sucht anst . Lehrmädchen unentgeltlich sofort
auf ein Jahr . 10915

Büglerin sucht Beschält. Wellritzitr. 38, Hth. 1.
Auf dem Wege von Schtangenbadnach

Chaiisseehaiis ein Portemonnaie mit Inhalt
u. der Aufschrift Bad Nauheim verloren worden.
Abzngeben Schwalbacherstrafie 59, 1.

Berloreu
am 4. August von, Gntenbcrgplatz in Mainz bis
Wiesbaden, Jahnstraße 17, eine goldene Hals-
Uhrkette mit goldener glatter Uhr, BIcifcüer, gold.
Kugel, niit Porträt an der Kugel, mit Haaren,
silbernen! Beutel mit 10 Mark (Goldstück)/
welches nebst guter Belohnung dem Finder
gesichert ist. Jahnstraße 17. Part . 1111

UMmmNM
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